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Liebe Leserin, lieber Leser

Für Grossaktionäre ist ein Unternehmen meist nicht
mehr als ein Anlageobjekt, das eine möglichst hohe
Rendite abwerfen soll. Und so kommt es, dass Finanziers

Firmen kaufen, in ihre Einzelteile zerlegen und mit
Gewinn weiterverkaufen. Im grossen Stil werden Stellen

vernichtet, worauf die Börse jubelt. Auch wir als
Kleinaktionäre freuen uns über eine hohe Performance
unserer Pensionskasse, solange wir nicht zu jenen
gehören, die um höherer Profite willen auf die Strasse

gestellt werden.

In derTat führte die neue Zeit, die in den 1980er-Jah-

ren unter dem Titel des «Shareholder-Values» eingeläutet

wurde, zu einem Spekulationskapitalismus und
einer Verschuldung ganzer Gemeinwesen und Staaten.

Die Finanzwirtschaft geriet ausser Rand und Band.
Die Grossbanken, too big to fail, feierten ihre Partys
und nahmen den Staat in Geiselhaft. Nicht mehr sie,
sondern der Steuerzahler musste die Risiken für ihr
Geschäftsgebaren tragen. «Die Entwicklungen auf den
Finanzmärkten in den vergangenen zehn, fünfzehn Jahren

taten Wirtschaft und Gesellschaft nicht besonders
gut. Eine kleine Elite hat profitieren können und sich

gleichzeitig eine Machtposition erarbeitet», sagt dazu
die Volkswirtschaftsprofessorin Monika Bütler. Jede
Zeitungsleserin, jeder Zeitungsleser weiss, dass sie
recht hat.

Leben wir tatsächlich in einer Zeit, für welche die Gier
nach Gewinn - koste es was es wolle - das einzige
Kriterium für Erfolg ist? In unserer neuen Ausgabe des
Akzent Magazins befassen wir uns mit Genossenschaften,

die man als Gegenentwurf zu profitorientiertem
Handeln verstehen kann. Wir Schweizer, man vergisst
das oft, haben eine genossenschaftlicheTradition, die
mit ihren Alp-, Weide- und Waldgenossenschaften bis
weit ins Mittelalter zurückreicht. Mit grossem
Selbstverständnis bezeichnen wir uns als Eidgenossen und
es gibt kaum einen von uns, der nicht Genossenschafter

wäre, bei Coop, Migros, Mobility, der Mobiliar, in

einer Wohngenossenschaft und, und, und.

Das genossenschaftliche Credo heisst «teilen statt
besitzen». Wir befassen uns in diesem Heft mit der
Geschichte des Genossenschaftswesens, unterhalten
uns mit einem Spezialisten über diese nicht
gewinnorientierte Organisationsform und stellen Ihnen vier
verschiedene Genossenschaften vor. Dazu gibt es ein
Porträt über Gottlieb Duttweiler, der seine ursprünglich

kapitalistische Migros in eine höchst erfolgreiche
Genossenschaft umwandelte.

Wir wünschen Ihnen eine anregende und spannende
Lektüre.

Herzlichst: Ihre Akzent Magazin-Redaktion
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